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Erſcheint:
Bonatag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5,

Telephonanſchluß Nr. 8.
Jünſtrirtes Sonntagsblatt

Wörhetstlfche Beilage: Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

J L Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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Sind die Freiſunt
Feinde der Landwirthſchaft?
Dieſe Frage wird ſich am einfachſten beantworten

laſſen, wenn man auf der einen Seite feſtſtellt, welche
Forderungen ſeitens der konſervativen Parteien, die
ſich als die geborenen Vertreter der landwirthſchaſt
lichen Jntereſſen gebehrden, zu Gunſten der Land
wirthſchaft aufgeſtellt werden und auf der anderen
Seite erwägt, ob die freiſinnige Partei dieſen Forde
rungen zuſtimmt oder nicht. Fürs erſte kommt
hierbei der höhere oder niedrigere Getreidezoll gar
nicht in Betracht, nachdem durch die Handelsverträge
der beſtehende Zoll bis Ende 1903 feſtgelegt iſt.
Mag man über den Nutzen der Getreidezölle für den
Landwirth denken, wie man will, darüber iſt vor
der Hand nicht mehr zu ſtreiten, daß eine Erhöhung
der beſtehenden Zollſätze bis auf Weiteres unmöglich
iſt. An eine künſtliche Steigerung der Getreidepreiſe
durch höhere Zölle iſt alſo nicht mehr zu denken
darüber ſind Gegner und Freunde der Zölle ein
verſtanden. Jn zweiter Linie iſt von konſervativer
Seite die Forderung geſtellt worden, daß der Staat
durch Einführung der Doppelwährung die Preiſe
ſteigere. Auch darüber ſcheint ſich nachgerade ein
Einverſtändniß Bahn zu brechen, daß die Beſeitigung
der Goldwährung und die Einführung der Doppel-
währung ein Experiment ſein würde, welches die
größten wirthſchaftlichen Gefahren mit ſich bringt,
ohne irgend eine Garantie für eine dauernde Hebung
der Preiſe. Aber ſelbſt wenn man gewillt wäre,
dieſes Wagniß zu unternehmen, ſo haben doch die
Verhandlungen der Silbercommiſſion ergeben, daß
bislang Niemand im Stande iſt, einen gangbaren
Weg zur Hebung des Silberpreiſes ausfindig zu
machen.

geſehen zu haben. Unter dieſen Umſtänden iſt der
weitere Streit darüber, ob das Sinken der Silber
preiſe mit dem Sinken der Preiſe des Getreides u. ſ. w.
in einem urſächlichen Zuſammenhang ſteht, jedenfalls
überflüſſig oder wenigſtens nur von theoretiſcher
Bedeutung. Auch die Währungsfrage kann alſo aus
der Erörterung ausſcheiden. Auch die prinzipiellen
Fragen, mit denen ſich die von dem Miniſter von
Heyden berufene Agrarconferenz beſchäftigt hat, wird
man, ſobald es ſich um eine alsbaldige Kräftigung
der Landwirthſchaft handelt, bei Seite laſſen müſſen.
Die Einführung des Anerbenrechts, die Umwandlung
der Hypothekenſchulden in unkündbare Rentenſchulden

das ſind Mittel, die der lebenden Generation
nicht mehr zu Gute kommen würden, was gerade
von agrariſcher Seite mit beſonderem Nachdruck be
tont wird. Ob wir Reformen dieſer Art für durch
führbar halten oder nicht, hat demnach für die
Land wirthſchaft gar kein praktiſches Jntereſſe. Iſt
wirklich die Lage der Landwirthſchaft der Art, daß
eine große Zahl von Landwirthen vor die Exiſtenz
frage geſtellt iſt, ſo iſt der Nothlage nicht abzuhelfen
durch Mittel, die erſt nach Jahrzehnten einen fühl
baren Einfluß ausüben können. Auf dem Pateitag
der Liberalen in Stettin iſt von praktiſchen Land
wirthen behauptet worden, eine wirkliche Beſſerung
ſei abgeſehen von der Frage der Umwandelung
von Großgrundbeſitz in mittleren und kleineren
Beſitz nicht ſowohl durch ausſichtsloſe Verſuche,
die Preiſe der Produkte zu ſteigern, ſondern durch
Steigerung der Produktion ſelbſt herbeizuführen.
Was auf dieſem Wege auch für den Großbetrieb zu
leiſten iſt, hat Herr WüſtenbergRexin durch Mit
theilungen aus ſeinen Büchern dargelegt. Das
Beiſpiel Wüſtenbergs aber ſteht nicht allein ſelbſt
Mitglieder des Bundes der Landwirthe haben die
Möglichkeit einer ſolchen Steigerung der Rentabilität
des Ackerbaues zugeſtanden. Neuerdings ſchreibt
auch die „Poſt“, die doch ſicherlich kein der Land
wirthſchaft feindliches Organ iſt:

„Daß die ungemeinen Fortſchritte, welche die
Technik des Getreidebaues in den letzten Jahren
gemacht hat, noch nicht entfernt Gemeingut der
Mehrzahl unſerer Landwirthe, noch weniger natür

Selbſt die agrariſche Preſſe ſcheint das ein

r EÜaonaeaageeaggreeagagreeeeeaeeeereeeeeee- em eÜÜÜ- h 8gen lich Aller ſind, kann nicht beſtritten werden.
Ebenſowenig, daß, wenn ſorgſam alle nicht unbe
dingt zur Erzielung des Erfolges nöthigen Aus
gaben vermieden werden, die erforderlichen Auf
wendungen aber mit voller Sachkenntniß gemacht
werden, auch bei den jetzigen Preiſen vielfach der
Rohertrag mehr, als die Koſten geſteigert, mithin
ein höherer Reinertrag erzielt werden kann. Hier
hei muß ſelbſtverſtändlich der Landwirth ſelbſt
das Beſte thun aber der Staat kann doch durch
Förderung des landwirthſchaftlichen Unterrichts
weſens einſchließlich der Belehrung der praktiſchen
Landwirthe, ſowie durch Erleichterung praktiſchen
Studiums des Getreidebaues in denjenigen Land
wirthſchaften, welche auf der Höhe der Technik
ſtehen, ſehr weſentlich nachhelfen. Für den Ueber
gang zu dem entſprechend intenſiveren Betriebe
wird auch die Sicherung billigen Perſonalcredits
für den tüchtigen Landwirth von Bedeutung ſein.“

Die weiteren Vorſchläge, betreffend die Verbilligung
des Transports der landwirthſchaftlichen Produkte
zum Markt erledigen ſich durch die von freiſinniger
Seite ſtets befürwortete Reform der Gütertarife durch

zu meinem entſchlafenen Vater werde ich ſeinem

Livadia verläßt Kaiſer Nicolaus ſowie der kaiſerliche

allgemeine Einführung von Staffeltartfen. Auch
gegen die Ermäßigung der öffentlichen Laſten hätten
wir nichts einzuwenden, vorausgeſetzt, daß es ſich
nicht um eine einſeitige Begünſtigung der Land
wirthſchaft handelte aber gerade von konſervativer
Seite wird immer wieder betont, daß die öffentlichen
Laſten naturgemäß weiter ſteigen müßten. Es iſt

alſo nicht wahr, was die konſervative Preſſe Tag
aus Tag ein wiederholt, daß die Liberalen grund
ſätzliche und thatſächliche Gegner der Landwirthſchaft
ſeien. Was wir bekämpfen und hoffentlich nicht
wir allein iſt lediglich die agrariſche Forderung,
daß die Jntereſſen des Großgrundbeſitzes grundſätzlich
den Intereſſen aller anderen Berufszweige vorgehen
und daß ſie unter Umſtänden auch auf Koſten der
letzteren berückſichtigt werden müßten.

Zum Thronwechſel in Rußland.
Die Prinzeſſin Akix wird nach der Beiſetzung

nicht nach dem Auslande reiſen, ſondern ſich nach
Moskau begeben, um einige Zeit bei ihrer Schweſter,
der Großfürſtin Sergius, zu verweilen. Es ver
lautet, daß die Trauung des kaiſerlichen Paares
nach der Leichenfeier in Petersburg ſtattfinden dürfte.
Auf alle Fälle muß die Hochzeit vor dem 26. d. M.
abgehalten werden, wenn ſie nicht bis nach dem 12.
Januar verſchoben wird, da in dieſe Zeit der Advent
fällt, während deſſen nach orthodoxem Ritus keine
Trauungen vorgenommen werden dürfen.

Ueber die Friedensliebe des neuen
Zaren enthält die „Peſter Correſpondenz aus
diplomatiſchen Kreiſen eine verbürgte Mittheilung,
wonach der neue Zar im vorigen Jahre bei ſeinem
Beſuche in London im Kreiſe ſeiner königlichen Ver
wandten wörtlich äußerte. „Wir ſelbſt brauchen
immer Frieden, weil auch wir den inneren Frieden
im ruſſiſchen Volke organiſiren müſſen.

Der ruſſiſche Reichsrath hielt am Freitag
Vormittag eine außerordentliche Plenarſitzung zur
Berathung beſonders wichtiger Staatsangelegen
heiten ab.

Zar Nikolaus hat auf die Huldigungen des
Senats und des Heiligen Synods telegraphiſch ge
antwortet. Beide Telegramme enthalten die Ver
ſicherung, daß Nikolaus II. den Bahnen ſeines
Vaters folgen werde. Jn dem Telegramm an die
Synode heißt es: „Durchdrungen von heißer Liebe

Beiſpiele folgen und alle meine Kräfte dem Dienſte
der theueren Heimath und der orthodoxen Kirche
weihen.“

Nach in Darmſtadt eingetroffenen Meldungen aus

Hof Livadig am 8. d. M. und trifft am 13. d. M.
in Petersburg ein.

Die Leiche des Zaren Alexander III. wurde

1894.

am November abends einbalſamirt und aufge
bahrt und ſoll ſpäter in Livadia ausgeſtellt werden.
In Livadia werden an der Leiche täglich zweimal
feierliche Seelenmeſſen geleſen, welchen der Kaiſer
Nikolaus, die Kaiſerin Wittwe und andere Mitglieder
des kaiſerlichen Hauſes beiwohnen. Sobald der
Sarg aus Petersburg in Livadia eingetroffen iſt,
wird die Leiche aufgebahrt werden und alsdann
Jedermann zu Ehrfurchtsbezeugungen zugänglich ſein.
Am 1. November abends ging aus Moskau der
Trauerwaggon ab. Der Kriegsminiſter hat tele
graphiſch befohlen, längs der ganzen Eiſenbahnlinie,
die der Sarg des Zaren paſſiren wird, Ehrenwachen
aufzuſtellen und die Linie militäriſch zu beſetzen die
Truppen ſind Freitag Nacht hierzu ausgerückt.

Zur Feſtſtellung der Todesurſache des
Kaiſers Alexanders III. iſt nach einer Peters
burger Meldung der „Köln. Ztg.“ der Moskauer
Profeſſor Klein berufen. Vielleicht ſteht dies
in Zuſammenhang mit den wieder auftauchenden
Gerüchten, wonach der Zar von den Nihiliſten ver
giftet worden ſein ſoll. Ein Berliner Blatt weiß

allerdings zu melden, daß die Seckion der Leiche
bereits erfolgt ſei und die Diagnoſe Leydens, Sachar

jins und deren Collegen beſtätigt habe, welche be
ſcheinigt hatten, daß die unmittelbare Todesurſache

eine Herzlähmung in Folge der Wirkungen der
Nierenkrankheit und der Entzündung der linken
Lunge ſei.

Profeſſor Leyden iſt der ruſſiſche Annenorden
1. Klaſſe verliehen worden.

Die Zarin Wittwe iſt, wie ein Wolfſſches
Telegramm meldet, von dem Tode ihres Gemahls
aufs Aeußerſte niedergebeugt. In den letzten Tagen
vor dem Tode des Kaiſers ergraute das Haar der
Kaiſerin ſichtlich.

Zu der Trauerfeier in der ruſſiſchen
Botſchaft zu Berlin am Montag Nachmittag
waren auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers die
vier Feld zeichen des Kaiſer Alexander
Garde-Grenadier- Regiments umſlohrt in
die Kapelle der Botſchaft gebracht worden. Der
Kaiſer und Prinz Friedrich Leopold erſchienen in
ruſſiſchen Uniförmen, gefolgt von ſämmtlichen hier
anweſenden Prinzen aus ſouveränen deutſchen Fürſten
häuſern. Es waren ferner zugegen der Reichs

kanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Staatsſecretär Frh.
v. Marſchall, die am Berliner Hofe accreditirten
Botſchafter und Bevollmächtigten der ausländiſchen
Mächte, ſämmtliche Kommandeure der Garde Regi
menter, die Generalität und das ganze Offtziercorps
des Kaiſer Alexander Regiments Während des

Gottesdienſtes nahmen Poſten des Alexander Regi
ments vor der Botſchaft Aufſtellung. Die Poſten

ſowohl wie die Fahnencompagnie trugen die hiſtori
ſchen Blechmützen. Nach Beendigung der Feier
nahm der Kaiſer im Beiſein des ruſſiſchen Botſchaſters,
Graf Schuwaloff, den Parademarſch über die Fahnen
compagnie ab und ünterhielt ſich dann längere Zeit
mit dem Botſchafter

Politiſche Ueberſicht.

Schweiz. Die ſchweizeriſche Volksab
ſtimmung vom Sonntag iſt zu Gunſten der
Bundescentralgewalt ausgefallen. Mit ungefähr
329 000 gegen 140000 Stimmen wurde die von
den Ultramontanen und einer Gruppe Proteſtantiſch
Konſervativer auf dem Wege des Volksbegehrens
verlangte Verfaſſungsänderung, nach welcher die Eid
genoſſenſchaft aus den Zolleinnahmen jährlich ſechs
Millionen an die Kantone abgeben ſollte, verworfen
Das ſchweizeriſche Volk hat demnach den Sonder
bündlern wieder einmal eine derbe Lehre ertheilt.

Der Bund bleibt nunmehr im Vollbeſitz ſeiner ZJoll
einnahmen und kann demnächſt an die längſt be
ſchloſſene Vervollkommnung des Schulweſens und
den weiteren Ausbau der ſozialpolttiſchen Geſetzgebung

herangehen:
Jtalten, Durch revolutionäre Studenten



Tundgebungen wurde nach
Palermo eingelaufenen Privatmeldunger die feier
liche Eröffnung des neuen Studienjahres der Uni
verſität geſtört. Von mehreren Studenten wurde
während der von Profeſſor Jmpallomeni gehaltenen
Erbffnungsrede „Ueber die Reform des Geſchworenen
inſtituts“ der Ruf ausgeſtoßen Es lebe Defelice.
Profeſſor Jmpalloment hatte im Prozeß Defelice den
Kaſſationsantrag unterſtützt. Die anweſenden Ver
kreter der Behörden verließen die Aula

Frankreich. Zur franzöſiſchen
verrathsaffatre des Artilleriehauptmanns Drey
fus beſagt eine neue Lesart, daß Dreyfus nicht aus
pekuniären Gründen, ſondern aus Rachſucht Verrath
geübt habe. Sein Bureau organiſirte das Kund
ſchafterweſen und beorderte die Offtziere, die nach
dem Ausland gehen ſollten, um allerlei Erkundigungen
einzuziehen. Dreyfus ſuchte vergeblich, gleichfalls
eine ſolche Miſſion zu erhalten und ſoll aus Rache
die auswärtigen Regierungen auf die Kundſchafter
aufmerkſam gemacht haben. Dreyfus iſt übrigens
in Mühlhauſen i. E. geboren und hat für Frankreich
optirt. Der Krieg Frankreichs mit Mada-
gaskar erſcheint jetzt unvermeidlich. Der Abge
ordnete Le Myre de Vilers theilte dem Premier
miniſter der Hövas zwar mit, er würde ſeine Mit
theilungen bis zu dem Tage ſeiner Aukunft in
Tamatave, die wahrſcheinlich Dienſtag oder Mittwoch
erfolge, entgegennehmen. Es iſt aber nicht wahr
ſcheinlich, daß jetzt nachträglich noch eine Antwort
erfolgen wird. Wie es heißt, wird die franzöſiſche
Regierung von der Kammer einen Gredit von 30
Millionen Francs verlangen.

Belgten. Die Stichwahlen zu den Pro
vinzinlräthen beſtätigen im Allgemeinen die
Reſultate der am Sonntag vor acht Tagen ſtatt

gehabten Hauptwahlen. Jm Provinzialrathe von
Brabant verlieren die Liberalen die Majorität zu
Gunſten der Katholiken Die belgiſche Kammer
ſeſſon wird laut Beſchluß des Miniſterraths vom
Sonnabend ohne Thronrede eröffnet werden.

Juden. An der indiſch- afghaniſchen
Grenze hat ein heftiger Kampf zwiſchen Ein
geborenen und engliſch indiſchen Truppen ſtatt
geſunden Die Wagiriſtämme an der Grenze zwiſchen
Afghaniſtan und dem Pendſchab griffen die indiſchen
Truppen, welche die Abgrenzungscommiſſton be
gleiteten, an und wurden nach erbittertem Kampfe

Zurikckgeworfen. 250 Waziris wurden getödtet, von
den indiſchen Truppen wurden A44 getödtet ein eng
Kſcher Oſſtzier ſtel, fünf wurden verwundet.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Auf dem
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz ſind die Ope rationen
der Japaner nach wie vor vom Glück begünſtigt.
Die vollſtändige Einſchließung des chineſiſchen
Kriegshafens Port Arthur wird durch Nachrichten
aus Yokohama beſtätigt. Zugleich zeigt ſich wieder,
mit welchem Geſchick der japaniſche Generalſtab
Planmäßig vorgeht und was für elende Zuſtände
demgegenüber in der chineſiſchen Heeresleitung
herrſchen. Obwohl die Abſicht der Japaner, Port
Arthur anzugreifen, längſt bekannt war, iſt von
chineſiſcher Seite wenig oder gar nichts zur Siche
rung des wichtigen Kriegshaſfens gethan worden.
Von der chineſtſchen Kriegsflotte insbeſondere hört
man garnichts mehr, ſie ſcheint danach durch die
Seeſchlacht an der Mündung des Yalufluſſes voll
ſtändig kriegsunbrauchbar gemacht worden zu ſein.
Die Eroberung von Port Arthur iſt unter dieſen
Umſtänden nur noch eine Frage der Zeit. Zu
Ehren der japaniſchen Siege ſind für Montag
große öffentliche Demonſtrationen geplant. Auch
die erſte japaniſche Armee, welche vor Kurzem
den Yalufluß überſchritten und die Chineſen zurück

gedrängt hat, fährt fort, ſiegreich vorzu
rücken Ein zu der Armee des Marſchalls Yama
gata gehörige Diviſion unter dem Befehle des
Generals Tatſumi hat auf ihrem Vormarſche Hongh
wangcheng eingenommen, die Chineſen ſind theils
nach dem Hafen Takuſchan, theils nach Rayn und
Holenfu gefunden. Während die Depeſchen nichts
Weiteres über das Gefecht bei Hong
richten, melden ſie, daß bei Taikai 300 Chineſen

Honghwangcheng be

in Rom aus immer weiter auf den Pelz rücken, eſgentlich an
fangen, aus erbärmlich ſchlecht bewaſſneten und un
diszplinirten Söldnerhaufen eine Armee „nach
deutſchem Muſter“ zu organiſiren.

Deutſchland
Berlin, 6. Nov. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag im Neuen Palais die Vorträge des Chefs
des Civilcabinets, des Staatsſecretärs des Reichs

Hoch marineamte und des Chefs des Marinecabinets.
Um Uhr begab er ſich nach Berlin um dem
Trauergottesdienſt in der Kapelle der ruſſiſchen Bot
ſchaft beizuwohnen. Nach demſelben beſichtigte der
Kaiſer im königlichen Schloſſe den Umbau des
Weißen Saales und empfing darauf den deutſchen
Conſul für Norwegen, Cbates

(Der Bundeszath) trat Montag Nach
mittag 4 Uhr zu einer Plenauſißung zuſammen.
Die Buvchberathungdeveinzelnen Reichs
haushaltsetats für 1895 96 in den Bundes
rathsausſchüſſen iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.
mittheilt, bereits ſo weit gediehen, daß eine Er
ledigung des Etats Seitens des Bundesraths bis
zu dem für die Erbſfnung der Reichstagsſeſſton in
Ausſicht genommenen Termin mit Beſtimmtheit er
wartet werden darſ.

Den „Reichs anzeiger“) veröffentlicht am
Montag die Ernennung des Fürſten von Hohen
lohe-Langenburg zum kaiſerlichen Statt
h alter in ElſaßLoth ringen.

(Ueber den
Boetticher) verzeichnet die „Voſſ. Ztg. ein
Rücktrittsgerücht das aber bisher keine Be
ſtätigung gefunden hat. Montag Vormittag wurde

lohe empfangen
v. Boetticher ein Diner ſtattfinden, zu welchem der
Reichskanzler die Miniſter und die Staatsſecretäre
geladen ſind.

(Ein Beitrag zu den „ParitätsBe
griffen des Kleſrikabismus.) Nirgends- iſt,
ſo ſchreibt die Nat.Ztg. aus proteſtantiſchen
Kreiſen das leiſeſte Bedenken dagegen laut geworden
daß in dem Fürſten HohenloheSchillingsfürſt ein
Katholik zum Reichskanzler und preußiſchen
Miniſterpräſidenten ernannt worden.
aber angekündigt, daß ſein Nachfolger als Statt
halter van ElſaßLothringen der pro
keſtantiſche Fürſt Hohenkohe-Langenburg werden
ſoll, ſo äußert die klerikale „Köln. Volksztg. ihr

iſt ein „katholiſches Land
Wo bleibt der Nationahliberalis-

mus?) Die nationalliberale Preſſe hat beſonders
gegen Caprivi geeifert und als Programm für die
neue Regierung hingeſtellh eine Verbindung der
nationalliberalen und konſervativen Elemente unter
Gleichberechtigung des liberglen und
konſervativen Gedankens. Wo bleibt nun
jetzt die Gleichberechtigung der Nationalliberalen bei
der Neubildung des Miniſteriums?“ Dev
Reichskanzler iſt dem Frakonſervakiven zuzurechnen.
Jm Uebrigen ſind nur ſaramme Konſerv ative
zu Miniſtern ernannt oder für die Ernennung bis
her in Frage gekommen. An die Mögſichkeit der
Herufung eines Nationalliberalen ſcheint. nirgend
auch nur gedacht worden zu ſein, trotzdem es

ja an nationalliberalen Bewerbern um ein Miniſter
Portefeuille nicht fehlen würde. Allein Herr Miquel,

im Miniſterium den Nationalliberalismus.
D (Richt in falſche Sicherheit) ſich zu

wiegen, räth die Correſpendenz für Centrumsblätter
angeſichts der Nachricht, daß das Staatsminiſterium
in ſeiner neuen Zuſammenſezung die Vorlage gegen
die Umſturzbeſtuebungen nach den Grundzügen des
Grafen Caprivi genehmigt habe. Man ſolle nicht
wähnen, daß jetzt die Grenzen der Abwehrpolitik
noch ebenſo feſt ſtehen, wie vor der letzten Wendung.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach haben diejenigen Recht,
welche als einen der Beweggründe des Kaiſers zu

getödtet wurden und die Japaner 55 Kanonen, 1500
Gewehre und viel anderes Kriegsmaterial erbeuteten.
Die Japaner ſind demnach nur noch 13 14 Tage
märſche von der Hauptſtadt der Mandſchurei, Mukden,
entfernt. Wenn der Winter nicht zu zeitig hereinbricht,

dürfte auf den Fall Port
mahme Mukdens ſolgen.
es jetzt doch mit der Angſt bekommen. ei
Meldung der „Times“ aus Tientſin iſt Prinz
Kung zum Diktator ernannt worden. Lihungt
ſchang wird das Kommando der erſten Armee in
Lutat übernehmen. Liukunyi, der Vizekönig von
Ranking, wird Vizekönig von Tientſin. Der Richter
Huyaff und Kapitän v. Hanneken haben den Be
ſeht erhalten, eine neue Armee nach deutſchem
Muſter als Kern eines neuen großen Heeres zu
Hrganſiren, Der Befehl iſt leicht gegeben, aber wie
ſoll es Hanneken jetzt, wo die Japaner den Chineſen

Die Chineſen haben
Arthurs bald die Ein I

Nach einer

daß der Uebergang zu weiteren und ſtärkeren Ab
wehrmaßregeln nicht ſo entſchieden ausgeſchloſſen

werden ſoll, wie es
caprivifreundlichen Preſſe geſchehen. Für jeden
Freund der im Jahre 1890 begründeten kaiſerlichen
Politik bleibt alſo erhöhte Vorſicht bei der

Prüfung dieſer Vorlage geboten.
Die „Kreuzztg.“) beſteht auf ihrem Schein.

hat ſie nichts einzuwenden, vorausgeſetzt, daß die
anderen Parteien die Wege der „Kreuzztg.“ gehen.
Sie proteſtirt von Neuem gegen die Unterſtellung,
als ſei ſte bereit, in das nationalliberale Kielwaſſer

einzulenken. Davon habe ſie nichts geſagt. Sie
ſchreibt „Man zeige uns Thaten, ſo lauteten unſere

Worte, die zu unſerer Auffaſſung der Dinge päaſſen,

m

Stagatsſecretär von

Mißvergnügen daritber, denn ElſaßLothringen ſeit
was bekanntlich keineswegs durchweg der Fall

der Miniſter für neue Steuern, repräſentirt

dem letzten Schritt die Willensmeinung anführen,

S

den „Nothſtand predigt.
ſich auch der Bund der Landwirthe an den Reichs

an Mitgliederzahl zugenommen.
verfloſſenen Wochen war in der Propinz Sthleſien
eine umſaſſende Agitation eotfaltet worden die nicht
ohne Erfolg geblieben iſt. Der Gewerkverein der
Deutſchen Maſchinenbau und Metallarbeiter, der

en vor etwa Jahresfriſt noch 23 000 Mitglieder zählte,
Kaum wird

in den Auslaſſungen n

Gegen ein Zuſammengehen mit den übrigen Parteien

bereit. An ſich iſttes uns ſtets als ein unnatür
liches Verhältniß vorgekommen, daß die konſervative
Partei ſich zu der Leitung der Reichspolitik wenn
auch keineswegs grundſätzlich ſo doch thatſächlich in
ſcharfenn Gegenſatze befand. Daraus haben wir,
auch in der Zeit der höchſten Spannung, nie ein
Hehl gemacht. Wie Fämen wir dazu, jetzt eine
andere Tonart anzuſchlagen, wo die Bahn wieder
frei iſt, und andere Wege eingeſchlagen
werden können?“ Die Kreuzztg. ſcheint zu
erwarten, daß jetzt ihre Wege eingeſchlagen werden.

Die oſt preußiſchen Agrarier) ſind die
aufdringlichſten. Der Vorſtand des oſtpreußiſchen
landwirthſchaftlichen Esntralvereins hat ſich ſogleich
mit einer Eingabe an den Fürſten Hohenlohe
gewandt in welcher zur Aufrechterhaltung der höheren
Viehpreiſe verlangt wird, die veterinär- polizeilichen

Vorſchriften gegen Seuchen in vollſter Schärfe zu
handhaben, den Margavineconſum einzuſchränken und
die Liebesgaben für Breunner und Zuckerfabrikänten
zu erhöhen. Der Hauptvorſteher des Verbandes iſt
nicht einmal Landwirth von Beruf, ſondern ein
Rechtsanwalt der ſich durch ſeine Praxis ein Ver
mögen erworben und erſt ſeit einigen Jahren auf
ein Gut zurückgezogen hat, von dem aus er jetzt

Jn gleicher Weiſe hat

kanzler herangedrängt, um ihn zu weiteren Ver
ſchärfungen des Vieheinfuhrverbots gegen Amerika

zu veranlaſſen Es wird die ungeheuerliche Forde
rung aufgeſtellt, daß die ſchon unkerwegs befindlichen
Schiffe mit ebendem Vieh, auf die jenes Verbot

ſich noch nicht erſtreckt, in keinen deutſchen Hafen
landen dürfen und außerdem nach Löſchung, ihrer
Viehladung in einem ausländiſchen (nordamerkaniHerr v. Boetticher vorn Reichskanzler Fürſten Hohen z e h

Montag Abend ſollte bei Herrn
ſchen) Hafen ſich einer gründlichen Quarantäne
unterziehen ſollen.

Von den deutſchen Gewerkvereinen.)
Der Verband der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch
Duncker) hat in den letzten Monaten ganz bedeutend

Während der letzt

hat es jetzt bereits bis zu 27 100 Mitgliedern ge
bracht, trotz der innerhalb der einzelnen Gewerkver

eine eingeführten Berufstrennung Die nzlich in
den Tagesblättern verbreitete Nachricht, daß auf dem
in Eſſen abgehaltenen chriſtlichen Bergarbeiter- Con
greß der Gewerkverein der Berg und Grubenarbeitern
(Hirſch Duncker) ſich dem Gewerkverein desw chriſtlichen

Bergarbeiter angeſchloſſen habe, entbehrt der Be

gründung. Die Nachricht iſt auf ein Mißverſtändniß
in der Rede eines Gewerkvereinlers aus Gelſen-
kirchen auf dem Congreß in Eſſen zurütkzuführen

(Die Einigkeit in der Sogialdemo
kratie), mit welcher der „Vorwärts“ nach dem
Frankfurter Parteitag ſich ſo ſehr brüſtete, iſt jetzt

bereits arg in die Brüche gegangen. Obwohl der
Parteitag eben erſt den adiſch en Parteiſtreit
„beigelegtet hatte, kommt ſchon aus Mannheim die
Meldung von einem oſſenen Bruch des einen
der Hauptbetheiligten, Dr. Rüdt, mit der Sozial
demokratie Gegen dieſen hatte bekanntlich der Partei
tag einen Antrag Dreesbach angenommen, der das
Verhalten des Dr. Rüdt bei der Ordensfrage er
hatte ſich gegen die Zulaſſung der Orden aus
geſprochen im badiſchen Landtage als nicht den
Prinzipien und den Gepflogenheiten der ſozial
demokratiſchen Partei entſprechend mißbilligte. Ferner
wurden „die Jntriguen und Hegtzereien des Genoſſen
Rüdt“ getadelt. Als Antwort hierauf erklärt nun
mehr Dr. Küdt in einem Flugblatte ſeinen Aus
trittaus der ſozialdemokratiſchen Partei
Er könne die Beſchlüſſe des Frankfurter Parteitags
im vadiſchen Parteizwiſt nicht anerkennen andern
falls müßte er ſeine Ehre und Ueberzeugung opfern
Man glaubt, daß ſich hieraus eine völlige Spaltung
der badiſchen ſozialdemokratiſchen Partei ergeben werde.
t

Vermiſchtes.
(Ruf dem Olymp) iſt Feuer aus gebrochen.

Auf dem als Götterſitz berühmten Berge wüthen ſeit einigen
Tagen böswillig gelegte ungeheuere Waldbrände, die ſich bis
jetzt ſchon auf ein Terrain von 12 bis 15 Kilometern aus
dehnen. Bisher iſt es noch nicht gelungen, denſelben Ein
halt zu bieten. Die Bevölkerung iſt in dieſen Gegenden
ſehr ſpärlich und das Feuer wird ſo lange fortdauern, bis
ein tüchtiger Regen ihm ein Ende bereitet.

Glaſſiſche Frechheit.) Auf der Pachtjagd eines
Berliners in der Nähe von Oranienburg erſchien vor
einiger Zeit ein zur Jagd ausgerüſteter Mann und erklärte
im Gaſthofe des Dorfes M., daß er im Auftrage des
Pächters N. komme. Er begab ſich ins Revier, erbeutete
einen ſtarken Rehbock und zwei Haſen, traktirte nach der
Rückkehr von der Jagd im Gaſthofe die Bauern in frei
gebigſter Weiſe, und ließ ſich ſchließlich nach Oranienburg
zum Bahnhof fahren. Beim Abſchied ſagte er einfach
Herr N. (der Jagdpächter) bezahlt alles. Letzterer wußte
von der ganzen Angelegenheit aber gar nichts und iſt unt
ſein ſchönes Wild, ebenſo aber auch der Gaſtwirth um ſeine

dann wird ſich alles machen, dann ſind wir gern Zeche geprellt.

3

allen

hold
ſo rei
Paſtor
am Gr

Sanit
bemüh

halten
M

reicher

Schick

S

S

2 0

e
wo

SS
S

a M

SS

S
c e

S



ſind die

eußiſchen

ſogleich

e nlohe
höheren

igeilichen

härfe zu

nken und

brilanten

indes iſt

ern ein
in Ver
ren auf

d h
Keiſen hat

t Ruchg

en Ver
Amerika

e Forde

indlichen

s Verbot

n Hafen
ung ihrer

amerkani

iarantäne

einen.)
ſirſch

bedeutend

der letzte

Schleſten

die nicht

ein der
iter, der
er zählte,,

dem ge
werkber

züch in

auf dem

der Coy

arbeiter
huiſtlichen

der Be
ſtändniß
z Gelſen
tführen

ildemo
nach dem

hie
wohl der
darteſtreit

nhein die

des einen

Sopial
en Partei

der das

je er
en aus
nicht den

vogial

Ferner
Genoſſen

ſart nun
n Aus

artei
Farteitag

andern

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Wahlen Nachrichten.
Wodes- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten zur Nach
richt, daß geſtern Dienſtag 28 Uhr morgens
meine liebe, im Leben thätige Frau ſanft ent
ſchlafen iſt.

Franz Krretas, Schuhmachermſtr.

ſtat

Meinen ſnanigetem Da
allen Denen, die beim Begräbniß meiner lieben
Frau die Blumen ſpendeten und fie zur letzten
Ruheſtätte begleiteten

Ferdinand Franke
Herziiehcenn nan

allen Denen, die unſerm lieben Sohne Rein
Hold die letzte Ehre erwieſen und ſeinen Sarg
ſo reich mit Kränzen ſchmückten. Dank Herrn
Paſtor Werther für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe. Beſonderen Dank dem Herrn Geh.
Sanitätsrath Dr. Triebel, welcher ſtets raſtlos
bemüht war, unſern Lieben am Leben zu er
halten und uns tröſtend zur Seite ſtand.

Möge der liebe Gott einem Jeden ein
reicher Vergelter ſein und vor einem ähnlichen
Schickſal bewahren.

Merſeburg, Halle, Leipzig.
Die trauernde Familie um kke.

D. S 9Zwangsverſteigerung.
Natcwwoels ciem 2. c. NB. verſteigere

ich und zwar
Vormittags 10 Uhr im Caſins hier

einen großen Poſten Material
wanren, als Graupen Gries,
Zafergrütze, Hirſe, Zucker
Mandeln, Pflanmen, Roſinen,
Rartoſfelmehl u. v. g. ferner
1 Faß Weineſſig, 1 Faß Sprit,
1 Faß Saft, 2 Faß Fett, 105
Zierſlaſchen mit Patentverſchluß
Cigareiten, Kautabak. Schmier-
ſeiſfe, 1 Faß ſanre Gurken,
Wirthſchaftswange, 41 Zürſten,
1 großen Poſten Züten und
Cigarrenbentel, Streichhöl;er,
Seneraunzünder, Korke, Cylinder
K. ſ. w., u. ſ. zw. und endlich
12 Schlafdecken, 16 Pferdedecken,

6 Mtr. Paletotſoff, 8 Atr.
Kammgarn u. verſchiedene Möbel,

nach mitenags 4 V
Unteralteuburg l hier

1 vollſtändige Ladeneinrichtung

Merſeburg, den 5. November 1894.
Wanne ütz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag d. S. N. Vor-mir O U verſteigere ich im

Caſino hier
1 Aucxetaſchenuhr, 1 Zink-
badewenne, 14 Fl. Cham
pagner, 4 Fl. Cognac, 2
Regnlatenre, 2 Bilder und
Spiegel.

Merſeburg, den 6. November 1894.
Tauenmütz, Gerichtsvollzieher

Ein kl. Haus
mit etwas Garten wird zu kaufen geſ. Off.
mit Preisang. u. W. S- an die Exped. d. Bl.
erbeten. Vermittelung ausgeſchloſſen

Des Haus Weißenſelſer Str. Nr. ſ2
nebſt Gärtchen iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Auskunft ertheilt Herr Senge
Wwald, Kurzeſtraße Nr. 6.

Hauser- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube 12 u. Brühl 6 a

ſollen recht bald verkauft werden durch

Briäed. N. Kumnth.
Wohnhaus mit 6 vis 8 Stuben und

Zubeh. nebſt Hof u. etwas
Garten wird vom 1. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg) Offerten w. u. B. B. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein 8 Monate altes H
dunkelbraun, ſchwerer Schlag,
iſt zu verkaufen

Göhlitzſch Nr. 16.
Ferrſchaftliche Wohnung

mit allein Zubehör per l. April
1895 zu beziehen Sam el

Eine Etage iſt zu vermiethen und I. April
zu bezi Näherese Lchnädter Straße 16.
Möblirte Wohnung geſucht.

m m m deicheslgrome.
Münchener Bürgerbräu

Die Beerdigung findet Freitag früh 9 Uhr
t.

9 12 Ahr Vorm.
L 6 Ahr Nachm

Zürgerliches Zrauh

W und Weetien keiten ere,
zu bewahren, zeichne

Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt ab das

M in meinem Locale ausſchenke und mir der SpecialAusſchank für Merſeburg über
R tragen worden iſt.

Gleichzeitig empfehle ich meine Localitäten zur Abhaltung von Wiünevs

Mit der Bitte, das mir ſeit 10 Jahren bewieſene Wohlwollen fernerhin

aus zu München

Hochachtungsvoll

Oefen und Hercle,
ſowie ſämmtl. Erſatztheile, als

Bewerthüren,
Koste,
Riüngplatten,
Walzplatten,
AschkKasten,
Ofenwohre,
Aufsätze in Eiſen und Thon
ete.

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Menhandlung Emil Pursche,

Neumarkt Nr.
R. Walther

Als beſonders prei
1 Partie eleganter Winter Valetot-, Anzug u. Hoſenſtoffe.
1 Partie hochfeine Hommer-Wuckskins, auch zu Damen

kleidern, Morgenröcken u. Kinderanzügen geeignet.
1 Sartie Caſtnet, Struck u. engl. Jeder, Ia. Qualität, n

Ciſenhandlung Emil Pursche.
Friſchen Schellſiſch à Pfd. 0,20 Mk.

zu Arbeitshoſen.
Gevbnet:

Die Resthbestände des Anton Pollert'sohen Waaren-
lagers ſollen im Laden des Herrn Tisohlermeisters
Miethe, Gotihardtsstrasse 7, zu bedeutend ermäßigten
Preiſen ausverkauft werden.

swerth empfehle

Freitags u. Sonntags

Haupt-
I gewinve:

a Looge s F. 11 StüLouis DZehencder und Carl B
e

Weißenfelſer Straße 8
iſt die Hälſte der ob. Etage, beſt. aus 2 St.
Kammern, Küche ſowie Zubehör, zu vermiethen
und 1. April 1895 zu beziehen.

Eine freundliche Schlafſtelle
offen Wrainharussfrosse 4, part.

Flövliet ees Züan mine
als Schlafſtelle ſofort zu vermiethen. Preis
mit voller Koſt und Wäſche pro Woche 8 Mk.
Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleinere Vohnung mit Zubehör
Mitte der Stadt oder Altenburg zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten unter S. 94 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnungs Geſuch
Eine Wohnung, beſt. aus 2 St., 2 K., K.

und Zubehör, zum 1. Juli 1895 von ruhigen
Leuten zu miethen geſucht. Gefl. Off. mit Preis
angabe it. V. S. 99i. d. Exped. d Bl. niederzul.

3 Zimmer und Küche per 15. November
in anſtändigem Hauſe geſucht.

Gef. Offerten nebſt Preis sub L. K. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Aunenſtraßze 9 und 10 ſind Wohnungen
von 2—3 St. mit 3 K., Küche nebſt Zubehör
ſofort zu beziehen. K. Teiehmna am

für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Delgrube 5
Cinige Wäſchen außer dem Hauſe

werden noch angenommen.
Wittwe Wetew, große Ritterſtraße 25.

R. St euersbeutel 2,

Langſtiefeln eBeſtellungen nach Man ſchnell u. gut.

II Il
Nur I MayrK von die gänstgen Anhalter Loose!

Zſehnang bereits am 28. umncl 29. Novbr. ünn Desse u.

25000, 10000, 5000
u. S. Zusammen 4418 Gewinne mit 90000 Mk. W.

e Gewinne sind Baar mit 90 garantirt,

empfiehlt
Kinderſchuhe von Mk. 0,60 an,
Damen Promenadenſchuhe 8,50

erren e 5, rHerren Stiefeletten n
Halbfſtiefeln r 6, t

geſchloſſen.

e

Bogts
e

in KlIeiderstoſſen,
reine Wolle z Neuheiten
für Herbst uod Winter,
Chewiots in allenMode-

ſarben, Beige, Lauans, Unnen-
rwoek-, Sehüürzena- und Putter-
stoffe, Rarehente, Gummi ünd
Waehetueh Resete, Unter
Iegem etc. empfiehlt zu Sehr
Bwilligen Preisen

Hechwig Kostorz,
Wetlsse Flauer 96

Waſch und
Wringmaſchiuen,

eſte Fabrikate, in großer Auswahl offerirt

junge feiſte Faſanen,
ſriſche Krammetsvögel

ck 10 Mk. empfiehlt die Hauptagentur e

wenelel, Kauſmann.

Bruch-Chocolade,
garantirt rein,

Pfd. 100 Pf, bei 5 Pfd. 90 Pf,
empfiehlt

Walther Bergmann,
J. F. Zeerholdt Nachf.

Für Wirthe und Händler!

Mevringe,
auf ruſſiſche Art marinirt, fein und pikant im
Geſchmack, hält in

Doſen 1 Schock Jnhalt
1

2 r

I

u rbilligſt einpfohlen

Ferd Bngel, Roßmarkt 12.
Kieſerſcheitholz

5 Meter 8,00 Mk.,
Wagenfett, gelb und blau, in allen

Gebinden, W. Huſſert, Lederſett und
Vaselimne, Fetroleum im Ganzen
wie im Einzelnen empfiehlt zu billigen Preiſen

Preußerſir 14. Nerlich.
Der neue Curſus

für Rand- und Kunstarbeitenm,
ſowie Wäsche u, Taillenschnitt,
Zeiehnen und Zuschneidem, be-
ginnt den 12. November.

Elise Naumann
Lanchſtädter Straße 14 II.

FJansſchlachten
wird angenommen.

Karl Fleisel, Fleiſchermſtr.
Aufträge werden angenommen beim Kauf

mann Herrn Eckardt und beim Gaſtwirth
Herrn Kühn, Dammſtraße.

Visitenkarten unch
Verlohungsanzeigen

Preiſen liefert
W. Kawiwus. Brühl 17.

in geſchmackvoller Ausführung zu billigen

Ia. Magdeb. Sanuerkohl,
e eingelegt, von vorzüglichem Ge

Verd. ngel, Roßmarkt 12.

Zur Anfertigung von

Offerten unter I 36 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Damen und Hinderkleidern kauft von heute ab

Pferde zum Schlachten

wofieht L, Zimmermann.

(Sehharnona9

Ziihern, alle Streich- und Netalſblas-
instrumente, Symphonions, Polyphons,
Aristons ete. bezieht man am hbiſſigsten
und Vortheilhaftesten direct von der

altrenomirten Vabrik
I. Jacob, StuttgartBehte Müller'sche Accordzither, in

einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit
gchule. Mustr. Kataloge gratis u. franco,
wobei um gefl. Angabe für welches In-

strument gebeten wird.

Brilgets,
bei 5 Ctr. à Etr. 65 Pf.,
bei 15 Ctr. à Ctr. 60 Pf.

Julius Grobe,
Saalſtraße 4.

Grüne Heringe
Grüne Heringe

Grüne Heringea Pfund gGermaniſche Fiſchhandlung.

e Cacao
anerkannt vorzügliche Qualitäten,

à Pfd. 240 Pf., bei Entnahme von 5 Pfd.
a Pfd. 225 Pf, à Pfd. 200 Pf. bei Entnahme
von 5 Pfd. à Pfd. 190 Pf.,

Fanshalt-Cacrgo,
garantirt rein, leichtlöslich,

d Pfd. 160 Pf.,
bei Entnahme von 5 Pfd 155 Pf. empfiehlt

Edm. Hickethier,
Gotthardteſtraße 39.

Wäſche z. Waſchen u. Plälten
wird angenommen.

Auch können junge Mädchen und Damen
meine rühmlichſt bekannte
amerikaniſche Glanz u. Neuplätterei
gründlich erlernen

Frau A. Ruauinnnhberg, Windberg 7.
Hauptgeſchäft: Halle.

Pa. Magdeb. Sauerkohl

gwantirt gutkochende Hülſenfrüchte

(Sig 952)

offerirt

empfiehlt ſich RA. Gens,
Clobigkauer Str. 25

B. Bbeling,Roßſchlächterei Beſitzer.
Walther Bergwann,

J. J. Weerholdt Nacht.



Faceon Bewere
rzaſt

à Packet, 10 Stck. enth., 10 Pf. à Packet

r

Merſeburg, Entenplan 3, rechts.
Neue Eingänge großer Gelegenheitspoſten in

Damem-lämtelu Faquetts,
Capes, Griechen- u. Abendmäntel,

Verkauf zu den bekannten unerreicht billigen
Preiſen am Platze.

Reimwollmer Cheviot
von 78 Pf. an.

W

in endloſer Auswahl und allen Lichtfarben.

Ballorepe (reine Wolle),
das Meter von 75 Pf. an

30 Stek. enth. 90 Pf. Zu haben bei A. iel Pomplatz, Carl er funrens,

Entenpig 3, links.
W Zy Mersebur

G ne bar eee Kinder on innern s an eBreitestrasse, Paul Hesse, Neumackt.

Abtheilung für Herren- und Knaben-Garderoben. Tuch- u. Buckskin- ger
Großes Lager in Stoffen neueſter Mode für Anfertigung eleganter HerrenGarderohe in eigener Werlſtall.

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Polſtermöbeln und Decorationen,

ſowie zum Tapezieren und allen in ſein Fach
einſchlagenden Arbeiten und Reparaturen
TWEmpfehle mich zu allen in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten

Reparaturen billigft.
f. Neumann, Schloſſerei,

Clobigkaner Straße 8.

F. Kämmer's Reſtauration.
23 Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Aauer s Reſauration

5 Hente Mittwoche Schlachtefeſt.
P

Heute Mittwoch

S Goth.M. BRegenboegem,
Wühelmsburg,

Zu meinem heute Mittwoch ſtattfindenden

Kirmeßſchmaus
lade meine geehrten Freunde und Gönner er

gebenſt ein. W. Buablat
Die Hauot. Agentur

einer Militärdienſt- und Ausſener-Ber
ſichernugs- Geſellſchaft mit guter Jnkaſſo
Einnahme wird frei. Reflektanten wollen
Off. unter W. ſ. 48457 an Kirc. Vosse,
Halle a/S. ſenden. (Nr. 43457.)

Lager Geraer Kleiclerstoffe.
Reiche Auswahl in praktischen Stoſfen zu Uams-

und Strasggenkleiderm in allen Farben und Preislagen.
MHelle Stoſſe für Ball- und Tanzſtunde.
Stofle zu Wintermänteluu und Pelzhbezügenm,

ſowie gr. Auswahl in Lamas, ane! len ete. empfehle zu
bekannt billigen Preiſen. Bertha Naumann,

Marienſtraße 1 part.

M e e e e v

W z Ww Moritz Schirmer, Merseburg,
3 Bargetrasse IG, Bntenplan8 empfiehlt in großer Auswahl zu bllItgem Preiſen:
W Strickwolle, beſte Fabrikate. Zandſchuhe. Zuöpfe.
8 Strümpfe, eigues Fabrikat Shlipſe. Zeſätze. W

8 W e re 38nterhoſen. ragen. en.Anterjacken. Manſchetten. Zänder.W Reformhemden. Gummiträger. Schnnren.
8 Jägerhemden. Schürzen. Seide. WW vDarchenthemden. Stichereien. Zwirne.
W Zopfhüllen. Findermützen. Futter.8 Fauß-Fandſchuhe. Mannsſchürzen. Zarchent. W

Porgezeichnete Artikel zu Weihnachtsgeſchenken.
J Corſets in großer Auswahl und vorzüglichem Sitz

Moritz Schirmer, Merseburg.
W EBurgstrasse 16. Butenplanm 2. 98
h

DIStOSKCDClör-CODber

im K. Schloßgarten-Pavillon

Vreiſtag dem 9. Novbr.
abends Uhr.

Das Terzett der Holländiſchen Sänger
innen Anmeste e Jong, Amnn
Corvern und Mauüe s ers,

Fräulein Käthe Fluzeutöeg (Clabier)
Abonnements Billets zu nummerirten

Plätzen für alle 83 Concerte à 6 Mk. Billets
(uummerirt) zum erſten Concerte à 3 Mk. in
der Stollberg' ſchen Buchhandlung

Funkonburg.
Heute Mittwoch

Sach en.Leicht verkäutflieCeutur angeboten ren
dienst! Ev. Gehalt Die Agentur Kann auch
alsNebenbeschäſtigungbetrieben werden. Off.

sub: „Artlkel“ an General-Anz. in Magdeburg

Ein ſauberes ſolides Mädchen mit
guten Zeugniſſen für Küche und Haus ſucht
per 1. Januar 1895 Frau Wrwrln,

Halleſche Straße 9.
Ein ordentliches Arbeitsmädchen

ſuchen für ſofort

W. E. Wirth e Sohn.
Es wird gebeten, denſelben gegen Belohnung
abzugeben Clobigkaner Straße 6.

Belohnung
Demjenigen, welcher mir den Ver
bleib meiner mir am 31. October
d. J. auf hieſigem Jahrmarkte ab
handen gekommenen Marktkiſte,
gezeichnet vorn der Aeckel
mit Eiſenblech ganz beſchlagen, ent
haltend Zamm- und Galanterie-
Waaren, ſo nachweiſt, daß ich den
Jieb gerichtlich belangen kann.

Merſebnrg, den 2. Nov. 18394.
Auguste Bädickse,

Kammwazaren- Handlung
Sirliberg l.

e MäunerTurnVereit.Fospitalgarten. gende n den 8. v. M.
n den Generat Versammiuug

war in der Funkenburg.Kirmessschmaus
len a See i ne ſ i r hyrfgtfan.

Hochachtungsvoll Heute Mittwoch
O. Mayew Speckkuchen.

Hente Schlachtefeſt. Hoſſiſcherei.
F. Grobe,. Heute Mittwoch Abend Zockbraten. Hierz eine Veilage.

Montag Abend ein Kindeeſchuh verloren



Beilage zu Nr. 219 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. November 1894.
Provinz und Umgegend.

[I Halle, 4. Nov. Jn den hieſigen Jnnungen
und den Handwerkermeiſtervereinen regt es ſich gegen
den Bauſchwindel. Da von oben herab bis
jetzt noch nichts geſchehen iſt, das ehrliche Handwerk
gegen ſchwindelhafte Bauunternehmungen zu ſchützen
ſo ſehen ſich die Betroffenen veranlaßt, ſelbſt die
Jnitiative zu ergreifen und bei der Regierung Maß
nahmen zu beantragen, die dem unredlichen Treiben
gewiſſer Speculanten ein Ziel ſetzen ſollen. Es
konnte auch ſo nicht mehr fortgehen. Grade in unſerer
Stadt, in welcher in den letzten Jahren unſinnig ge
baut worden iſt und mitunter von Leuten, die
nicht einen Pfennig Geld ihr eigen nannten, ſind
die Handwerker, wie Maler, Schloſſer, Tiſchler,
Klempner c. um viele Tauſende betrogen worden,
da ſie baares Geld ſo gut wie gar nicht bekamen,
ihre Forderungen vielmehr auf das Grundſtück an
letzter Stelle eintragen laſſen mußten. Bei der un
vermeidlichen Zwangsverſteigerung des betr. Grund
ſtücks erſtand der erſte oder zweite Hypotheken
gläubiger (der Geldherleiher, der Holzlieſerant ec.)
das Grundſtück um ein Billiges und die Handwerker
hatten das Nachſehen. Viele derſelben ſind in Folge
deſſen in Concurs gerathen

Halle, 5. Nov. Jn dieſem Winterſemeſter
ſind an hieſtger Univerſität neu immatriculirt 439
Studirende. Die Nachimmatriculationen ſtehen noch
aus. Es liegt die Schlußabrechnung über das
Richard von Volkmann- Denkmal vor der
hieſigen kgl. chirurgiſchen Klinik vor. Danach ſetzen
ſich die Einnahmen wie folgt zuſammen: Samm-
lungen bei Freunden, Schülern und Verehrern des

Dresden, 5. Nov. Wegen des Ablebens des
Kaiſers Alexander hat der König eine 14tägige
Armeetrauer angeordnet.

Dresden, 5. Nov. Die Garniſon Verwal
tung hat dem Militär verboten, die beiden
Ausſchanklokale der Societätsbrauerei Wald
ſchlö ch en zu beſuchen die Militärkantinen dürfen

dies Verbot eine Folge des Ausgleiches der Brauerei
mit den Sozialdemokraten ſein.

Locralnachrichten.
Merſeburg, den 7. November 1894

Durch die geiſt liche Muſik- Aufführung
im Dom bereitete die Liedertafel Montag Abend
den Freunden klaſſiſcher Kirchenmuſik einen erheben

an, nämlich das „Adoramus te, Christe“ von
Paleſtrina und „Die ſieben Worte am Kreuze“ von
Neithardt, die durch den ſchlichten, innigen Vortrag
wirkten

ſungen von Herrn BörnerLeipzig, und Laſſen,
das SopranSolo: Der Berg des Gebets, geſungen

Garten aus den „Bibliſchen Bildern“.

chöre: „Befiehl dem Herrn deine Wege“ von Meyer

kein Bier vom Waldſchlößchen beziehen. Es dürfte

den Genuß. An das Orgelpräludium von Seb. Bach
ausgeführt von Herrn Muſikdirector Schumann,
ſchloſſen ſich Männerchöre aus den „Feſtgeſängen

Darauf folgten Darbietungen aus den
Meiſterwerken von Händel, Largo für Orcheſter und
die TenorArie: Tröſtet Zion aus dem Meſſias, ge

von Frau Leberl, und das Terzett. Joſephs
Die Neuzeit

war vertreten durch die ſtimmungsvollen Männer

willen

Vovbr.,
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nung Anna
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étaße

großen Todten 27482,92 Mk. (davon 4475,10 Mk.
für die Aufſtellung), Zinſen 1265,07 Mk., zuſammen
28 747,99 Mk. Davon ſind verwendet: Für das
Denkmal einſchließlich Modell und Frachtkoſten
22950,10 Mk. Druck, Porto e. Koſten 1318,85
Mk. für Aufſtellung und Herrichtung der Umgebung
des Denkmals 4479,04 Mk., zuſammen 281747,99
Mk. Die Rechnung balaneirt danach. Die ſtädti
ſchen Behörden haben ihrerſeits für Herſtellung von
Pflaſterarbeiten c. 1500 Mk. verwendet, ſo daß ſich
die Geſammtkoſten auf etwa 30 250 Mk. belaufen

Gifhorn, 3. Nov. Auf den überſchwemmten
Schunterwieſen zeigte ſich eine Familie des ſeltenen
Singſchwanes (Cygnus musicus), Es wurde
alsbald Jagd darauf gemacht und es gelang zwei
Jägern aus Eilersbuttel wirklich, je ein altes Exemplar
dieſer Familie abzuſchießen. Drei Junge entkamen.

F Helmſtedt, 4. Nov. Geſtern Morgen ſtieß
ein von Eisleben kommende, mit zwei Locomoktiven
beſpannter Kieszug auf den von Magdeburg ge
kommenen, auf dem hieſigen Bahnhof ſtehenden
Güterzug 1302. Der Zu ſammenſtoß war
von furchtbarer Wirkung, zwei bedeckte Wagen des
letzteren Zuges wurden vollſtändig ineinandergefahren
und total zertrümmert, wobei die darin befindlichen
Güter bis zur Unkenntlichkeit zermalmt wurden.
Eine Anzahl Wagen beider Züge wurde mehr oder
weniger beſchädigt, thürmte ſich zum Theil aufeinander
oder entgleiſte. Wie durch ein Wunder iſt Niemand
von dem Zugperſonale verletzt worden.

Alten burg, 4. Nov. An Stelle der alten
Saalebrücke, welche bei Oelknitz das alten
burgiſche mit dem weimariſchen Gebiete verband und
bei dem furchtbaren Hochwaſſer im Herbſte 1890
zertrümmert wurde, iſt jetzt eine neue aufgeführt
worden. Unter den üblichen Formalitäten iſt im
Beiſein des altenburgiſchen Landraths v. Kropff
Roda und des Weimariſchen Bezirksdirectors Born
Apolda die neue Brücke, welche 100 Meter lang
iſt, vor einigen Tagen, wie dem „Lpz. Tagbl.“ be
richtet wird, dem Verkehre übergeben worden. Durch
die weite Spannung, welche die Brücke erhalten hat,
hofft man, einer Beſchädigung durch Hochwaſſer
vorgebeugt zu haben.

F Oſterwieck, 3. Nov. Auf entſetzliche Weiſe
kam geſtern Abend das jährige Kind des Arbeiters
Leßmann hier ums Leben. Die Mutter des
Kindes war im Waſchhauſe beſchäſtigt, hatte ſich aber
auf einige Minuten entfernt, um noch mehr Waſſer
herbeizutragen. Infolgedeſſen war das arme Ge
ſchöpf ohne Aufficht geblieben, hatte ſich an einem
mit Waſſer gefüllten Kübel zu ſchaffen gemacht, ver
muthlich das Gleichgewicht verloren und war kopf
über in denſelben geſtürzt. Die unglückliche Mutter
fand bei ihrer Rückkehr ihren Liebling als Leiche
wieder.

Leipzig, 4. Nov. An ſchweren Brand
wunden ſtarb am Sonnabend das 3 jährige Kind
eines Maurers. Die Mutter hatte einen Topf mit
kochendem Waſſer aus dem Ofen genommen und
dabei war der Boden des Topfes entzwei gegangen.
Der ganze Inhalt des Topfes ergoß ſich auf das
unglückliche Kind, auch die ältere 13 jährige Schweſter
wurde getroffen und derſelben die Füße arg verbrannt,

Albersleben und „Der du von dem Himmel biſt

von Hiller.

Gefühl herzlichen Dankes für den erbauenden Genuß.
Das Conzert, deſſen voller Ertrag zum Beſten

des Siechenhausfonds beſtimmt iſt, ergab eine Ein
nahme von 185 Mark.

Jn der Verſammlung des kirchlichen
Vereins von St. Thomae, welche am Montag
Abend im Hospitalgarten abgehalten wurde, erſtattete
der Vorſitzende, Herr Paſtor Teuchert, zunächſt

vielen Seiten hin fördernd, erſreuend und ſegen
bringend gewirkt hat. Jn den Männerverſamm
lungen, wie am Familienabend ſind wieder eine
Reihe anregender Vorträge gehalten worden. Der
Verein gehört in ſeiner Geſammtheit dem hieſigen
Zweigverein des evangel. Bundes an; das Organ des
Bundes, die kirchliche Correſpondenz, ceirculirt bei
allen Mitgliedern für die Zwecke des Bundes wird
ein angemeſſener Jahresbeitrag gezahlt. Außer
dem läßt ſich der Verein die Verbreitung der
Halleſchen Sonntagsklänge angelegen ſein. Durch
3 ſeiner Mitglieder nimmt er an der ſegensreichen
Wirkſamkeit des ParochialArmenvereins Theil, welcher
in dieſem Jahre an freiwilligen Beiträgen 93 Mark
geſammelt hat und im Ganzen über eine Jahresein
nahme von 120-—-130 Mark verfügt. Bei der vom einſtweilen in unſerer Expedition zur Anſt
Verein veranſtalteten Weihnachtsbeſcheerung iſt im n e ante
vorigen Jahre 27 Kindern eine Weihnachtsfreude
bereitet worden; auch bringt der Verein die Mittel Müller nebſt Gattin das
auf, um bedürftigen Confirmanden Geſangbücher zu
dem billigen Preiſe von 50 Pfennigen zu be
ſchaffen; ſolche wurden im Jahre 1893 an
36 Kinder abgegeben. Der Verein zählt gegen
wärtig 85 Mitglieder, von welchen 42 am
kirchlichen Geſangvereine betheiligt ſind, welchem nebſt
ſeinem Dirigenten, Herrn Cantor Haupt, für ſeine
willige und erhebende Mitwirkung bei allen feſt
lichen Gelegenheiten warmer Dank ausgeſprochen
wurde. Zu Ehren der beiden im Laufe des Jahres
verſtorbenen Mitglieder erhoben ſich die Verſammelten
von ihren Plätzen. Die Jahresrechnung ſchließt

ab mit einer Einnahme von 99 Mk. 5 Pf., mit
einer Ausgabe von 65 Mk. 2Pf., daher mit einem
Beſtande von 34 Mk. 3 Pf. dem Kaſſirer, Herrn
Ziegeleibeſitzer Roſch, wurde Dank für ſeine
Mühewaltung und Entlaſtung ertheilt. Der
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Hierauf
hielt der Vorſitzende einen Vortrag über „Züge aus
dem kirchlichen Leben der Provinzen Schleſten und
Poſen“, in welchem er auf Grund ſeiner Reiſeer
innerungen manches Intereſſante aus dieſen Gebieten
mittheilte.

Die Magiſtrate des größten Theils der Städte
unſeres Regierungsbezirks haben am Montag dem
bisherigen Regierungspräſidenten von Dieſt als
Zeichen ihrer dankbaren Verehrung eine Erinne
rungsſäule überreicht. Dieſe etwa m hohe
Ehrenſäule von Silber, auf der der preußiſche Adler
ſeine Schwingen ausbreitet, zeigt am Fuße das

von Stade. Die Schlußnummer bildete: Der Oſter
morgen für Männerchor, Sopranſolo und Orcheſter

Auch dieſe an tiefer Empfindung ſo
reiche Tondichtung fand wie alles die rechte, würdige,
ſtilvolle Wiedergabe, ſo daß man ſchied mit dem

den Jahresbericht, bei welchem hervorgehoben wurde
wie der Verein auch im vergangenen Jahre nach ausgehoben und eingemietet und nur vereinzelt ſieht

v. Dieſt ſche Familienwappen, während um die Säule
herum ſich im Kranze die Wappen der an der

Stiftung betheiligten 50 Städte, in bunten Email
farben ausgeführt, emporwinden. Das prächtige
Kunſtwerk, entworfen und ausgeführt von der Firma
Sy G Wagner in Berlin trägt eine von dem Geh.
Sanitätsrath Dr. Köſter, Stadtrath der Stadt

Naumburg, verfaßte lateiniſche Widmungsinſchrift,
die das chronologiſche Anagramm 18914 enthält
Die Säule ruht auf einem Sammetunterſatze.

In einzelnen Regierungsbezirken wird darüber
geklagt, daß die beſſeren Lehrerſtellen vielfach
mit jungen Theologen beſetzt werden, trotzdem ord
nungsmäßig vorgebildete Lehrkräfte vorhanden ſind
und vorläufig ſtellenlos bleiben. Kultusminiſter
Dr. Boſſe hat unterm 21. Auguſt d. J. verfügt,
daß ungeprüfte Lehrkräfte von der Beſchäftigung an
den Volksſchulen ausgeſchloſſen bleiben ſollen und
daß in den theologiſchen Prüfungen ein Erſaß für

die pädagogiſchen Prüfungen nicht zu ſehen ſei.
Der Miniſter hat dieſe Verfügung unterm 24.
October d. J. wiederholt

(Perſonalien.) Lieutenant von Jena
vom 24. JnfanterieRegiment, welcher zur Probe

dienſtleiſtung beim hieſigen Huſaren Regiment auf
ein Jahr abkommandirt war, iſt nun definitiv zur

Kavallerie übergetreten und zum 9. HuſarenRegiment
nach Trier verſetzt worden.

Bei einer am Montag in Franklebener Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden 255 Haſen, 6
wilde Kaninchen und 11 Rebhühner zur Strecke
gebracht.

Das große Loos der preußiſchen Klaſſen
lotterie im Betrage von 500000 Mk. ſiel am

Montag Vormittag auf die Nummer 158086.
Leider haben auch diesmal die hieſigen Lotterieſpieler
verſäumt, ſich dieſer Glücksnummer rechtzeitig zu
verſichern.

Das Grundwaſſer ſtieg im Laufe des
Octobers, nach der Wetterwarte der Magdeburgiſchen
Zeitung, von 4,6 em auf 5,6 em, alſo um
10,2 em. Am 23. überſchritt es zum erſten Male
wieder den Nullpunkt, nachdem es ca. 2 Jahre nur
unter demſelben geſtanden hatte.

Die freundlichen Novembertage, welche
uns bis jetzt beſchieden waren, haben die letzten
Herbſtarbeiten in den Fluren weſentlich ge
fördert. Die Rüben ſind zum allergrößten Theil

man noch Ackerſtücken, die des Aberntens warten
Das Schlimmſte, was den Landmann nach dem
feuchten October hätte treffen können, plötzlicher
Froſt, iſt ja bisher erfreulicher Weiſe nicht einge

treten und wenn wir damit noch etwa zehn Tage
lang verſchont bleiben, wie es ja den Anſchein hat,
dann ſind die Feldarbeiten ſo weit, daß der Land
wirth getroſten Herzens ſprechen kann Nun mag
es einwintern.

Welche Triebkraft durch die feuchte Witterung
der letzten Monate auf den Feldern erzeugt wurde,
beweiſt eine uns übergebene ſunge Roggenähre
aus Kötzſchener Flur, die, auf einem Stoppelfelde
gewachſen, nicht weniger als fünf größere und kleinere
Auswüchſe zeigt. Wir legen dieſe Naturſeltenheit

Jn ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche
feierte am letzten Sonnabend Herr Chauſſeeanfſeher

r Ga Feſt der goldenenHochzeit. Die Einſegnung des würdigen Jubel-
paares fand in der Behauſung deſſelben im Kreiſe
von Verwandten und Freunden ſtatt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
8 Dürrenberg, 4. November. Herrn Poſt

verwalter a. D. Vieweger hier iſt von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer der Kronenorden 1 Klaſſe
verliehen worden. Am Donnerstag wurde ihm der
ſelbe im Auftrage der vorgeſetzten Behörde von
ſeinem Nachfolger Herrn Poſiverwalter Roſcher
überreicht

s Lützen, 3. Nov. Der Auftrieb am heutigen
Viehmarkt betrug 111 Stück Rindvieh, 73 Läufer
ſchweine und 269 Saugſchweine. Pferde waren
nicht aufgetrieben. Am vorigen Herbſtviehmarkt
wurden 10 Pferde, 68 Rinder, 82 Läufer und
224 Saugſchweine zum Verkauf geſtellt

S. Freyburg a. U, 5. Nov. Von dem Land
wirthe Genzel in Albersroda ſtehen zur Zeit
ſechs Söhne beim Militaär, davon fünf als
Kapitulanten. Um einmal alle zugleich um ſich ver

ſammelt zu ſehen, wandte der Vater ſich mit einem
Geſuche an den Kaiſer. Der oberſte Kriegsherr hat
denn auch der Bitte entſprochen und die Kommandeure
der betr. Truppentheile bei denen die Bruder dienen,
angewieſen denſelben von einem beſtimmten Tage
an zehn Tage Urlaub zu gewähren Das Will
kommen welches der heimiſche Herd den ſechs Söhnen



bereitete, beſtand in einem Schlachteſfeſte. Von dent
geopferten Borſtenthiere dürfte nach Ablauf der
Urlaubszeit wohl nur noch wenig übrig ſein

Neneſte Nachtmten
Berlin, 6. Nov. (H. T.B.) Als muthmaßlicher

Nachfolger des Juſtizminiſters v. Schelling nennt
man noch den Kammergerichtspräſidenten Drenk
mann und den Präſidenten des Oberlandesgerichts
in Kaſſel, Eccius. Jn hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, Botſchafter Graf Schuwaloff
der das volle Vertrauen des Zaren Nikolaus ge
nießt, werde abberufen werden, um ein ſehr hohes
Vertrauensamt in Rußland zu übernehmen. Als
erſte Vorlage wird dem Reichstag gleich nach
deſſen Zuſammentritt diejenige über die Be
kämpfung der Umſturzbeſtrebungen zu
gehen.

Paris, 6. Nov. (H. T.-B.) Bei ver geſtrigen
Kammerſitzung verlas der Kammerpräſident ein
Schreiben des Miniſterpräſidenten Dupuy, in welchem
derſelbe den Volksvertretern mittheilt, daß Zar
Alexander III. geſtorben und daß die Regierung im
Sinne des ganzen Landes gehandelt zu haben glaubt,
indem ſie dem Nachfolger Alexanders die Beileids-
bezeugungen des franzöſiſchen Volkes übermittelte.
Darauf wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer
aufgehoben. Jm Senat fand dieſelbe Mittheilung
und ebenfalls Aufhebung der Sitzung ſtatt.

London, 6. Nov. (H. T-B.) Ueber ein am
Sonntag im Hydepark ſtattgefundenes Dynamit
Attenkat verlautet, daß die Bombe dem dort
wohnenden Richter Howkins gegolten habe, weil
er inehrere Anarchiſten verurtheilt hatte. Es ſind
die ſchärfſten Maßregeln getroffen worden, um das
veſchädigte Gebäude vor dem drohenden Einſturz
zu bewahren. Das Gerücht kurſirt, daß die Polizei
die Urheber des Attentates entdeckt und in Whitechapel
verhaftet habe. Die Attentäter ſollen Italiener ſein,
welche von ihren Genoſſen bereits Reiſegeld zur

Fahrt nach Frankreich erhalten haben.
Brüſſel, 6. Nov. (H. T.-B) Jn einem

Jnterview mit dem Brüſſeler Vertreter des „Louis
Hirſch's Teleg.Bureau“ machte der Sozialiſtenführer
v. d. Velde folgende Erklärung Die ſozialiſtiſche
Gruppe wird in der Kammer zuerſt eine Prinzipien

(leich

S

zu überſtehen. Wie verlautet,

Erklärung abgeben, alsdann werden wir folgende
Geſetzentwürfe einbringen und vertheidigen: Unfall
verſicherungsgeſetz, Arbeiterpenſionsgeſetz, geſetzliche
Anerkennung der Gewerkvereine, Verſtaatlichung der
Kohlengruben, Monopol des Alkohols u. ſ. w. Ein
großer Theil der klerikalen und liberalen Abgeordneten
wird mit uns für die ſozialen Reformen ſtimmen.
Dieſe Reformen werden in Belgien ohne Revolution
vor ſich gehen, denn ſelbſt die klerikale Regierung
hat die Nothwendigkeit derſelben eingeſehenſund be
reits jetzt die Bildung eines Arbeitsminiſteriums in
Ausſicht geſtellt. Das preußiſche Klaſſenſyſtem bei den
Gemeindewahlen werden wir nicht annehmen, wir
fordern das allgemeine direkte Wahlrecht. Jn einer
der erſten Kammerſitzungen werden wir eine Am-
neſtie beantragen; ſelbſtverſtändlich werden wir
gegen die Civilliſten des Königs und gegen die
Dotation des Grafen von Flandern ſtimmen. Die
Gruppe Delniſſeaux wird wahrſcheinlich republikaniſche
Propaganda machen, aber meine Freunde und ich,
werden uns dieſer Bewegung nicht anſchließen, wir
ſind einſtimmig in unſeren republikaniſchen Er
klärungen, aber unſere ganze Thätigkeit werden wir
in den Dienſt der ſozialiſtiſchen Propaganda ſtellen.
Wir werden kein Miniſterportefeuille annehmen, bis
wir die Mehrheit in der Kammer haben werden.
Die Errichtung einer parlamentariſch ſozialiſtiſchen
Internationale wird der Ausgangspunkt der Bildung
der Vereinigten Staaten Europas ſein.

h

e.

Vermiſchtes.
(Auf einer Vergnügunsreiſe tobſüchtig

geworden) iſt der Berliner Arzt Pr- Knorr während
der Fahrt auf dem Lloyddampfer „Delphin“ Er bedrohte
ſeine Gattin und die Paſſagiere mit einem Revolver es
gelang jedoch, ihn zu überwältigen, ehe er Unheil angerichtet
hatte. In Sebenico wurde der unglückliche Mann ans
Land geſchafft und unter Beihilfe des deutſchen Conſuls
daſelbſt in einer Jrrenanſtalt einſtweilen untergebracht.

(Berliner Wucherer.) Die Wucherer in Berlin
haben's jetzt recht ſchlecht. Der Kaufmann Joſef Labaſchin,
welcher ſich wegen Wuchers in Unterſuchungshaft befindet,
hat den Antrag auf Haſtentlaſſung geſtellt. Die Straf
kammer iſt dieſem Wunſche des Labaſchin indeſſen nicht
nachgekommen, ſondern hat den Antrag abgelehnt. Gegen
dieſen ablehnenden Beſchluß hat nun der Vertheidiger
Beſchwerde eingereicht, und deshalb hat das Kammergericht
über den Antrag zu befinden. Von einer neuen Wucher
ſache Meyer u. Gen.“ berichtet übrigens eine Local
correſpondenz. Die Unterſuchung richte ſich gegen den
Bureguvorſteher R. eines Rechtsanwaltes L. und gegen
einen angeblichen ehemaligen ſächſiſchen Offizier S

(Zwei Rekruten erſchoſſen Jn Eger ereignete
ſich ein gräßlicher Unglücksfall. Ein Rekrut ließ aus Un
achtſamkeit die ſcharfe Patrone im Gewehrlauf. Bei der
Gewehrviſitation ging der Schuß los und das Projektil
traf zwei Rekruten ſo unglücklich, daß deren Tod ſofort
erfolgte

Ein Haberſeldtreiben) hat troß der angedrohtert
Strafen in der Nacht auf Donnerstag in dem Bezir
ſüdöſtlich von München wieder ſtattgefunden, diesmal in der

Umgegend von Erlkach bei Otterſtng). Nachts Uhr
ſchreckten Böller- und Flintenſchüſſe die ſchlaftrunkenen
Bewohner von Erlach aus den Federn Man wurde ſo

inne, daß man es hier mit einem Exzeß der
Haberer zu thun hatte. Die große Menge der Haberfeld
kreiber (man ſchätzt ſie auf 300 bis 4900 Mann) hatte ſich,
in zwei große Abtheilungen getheilt hauptſächlich um und
auf dem Berge zwiſchen Erlach und Steingau poſtirt, wo
auch das Treiben ſtattfand Nachdem die Haberer nach
altem Brauche verleſen worden waren, begann das Treiben
welches verſchiedenen Bauern e. der ganzen Umgebung
Otterſing, Erlach, Bayerrain, Steingau e.) galt Da das
Habergericht ganz unverhoſſt kam, hatten die Ruheſtörer,
weil keine Gendarmerie am Orte war, gar kein Hinderniß

haben die ſcharfen Schüſſe
der Haberer keinen weſentlichen Schaden angerichtet. Das
Treiben endete gegen zwei Uhr, worauf die Geſellſchaft
ebenſo geheimnißvoll, wie ſie gekommen, wieder verſchwand.

(An Wurſtgift verſtorben) iſt ein junger Rekrut
der 13. Compagnie des 2 Garde Regiments z. F. in
Berlin, Namens Ehle, der Sohn eines Locomotivführers
aus Frankfurt a. M. Dem jungen Menſchen war von den
Angehörigen Wurſt geſchickt worden. Ehle hatte auch ſeinen
Kameraden etwas davon angeboten, dieſe hatten aber ſofort
einen verdächtigen Geſchmack gemerkt, der ſie von dem
weiterem Genuß der Wurſt abhielt, während Ehle ſich
nicht ſtören ließ. Schon nach zweimaligem Genuß traten
die Vergiftungserſcheinungen und zwar ſo heftig auf, daß
der junge Soldat ſchon eine Leiche war, bevor er nach dem
Lazareth überführt werden konnte.

(Einer Hundertjährigen), der am 4. November
1794 in Berlin geborenen Wittwe Simpel, welche bei
ihrer 70 jährigen Tochter, der Wittwe Scholz, in der Haſen
heide 5/6 wohnt, wurden am Sonntag zu ihrem Geburts
tag ſeitens des Kaiſers und des Berliner Magiſtrats Gaben
von je hundert Mark überreicht.

er Sarg Alexanders III.) Der nach Livadia
abgeſchickte Kaiſerſarg iſt aus Eichenholz mit gehämmerkem
Gold überzogen und mit dem Reichswappen aus gediegenem
Golde und Goldfranſen geſchmückt. Er ruht auf goldenen
Wwentatzen, iſt innen mit Kupfer ausgelegt und mit
weißem Seidenſtoff auf Daunen ausgeſchlagen. Das Sarg-
kuch iſt von Goldbrocat mit Hermelinborte. Der zugehörige

Katafalk iſt mit Goldbrocat überzogen.
er Prinzregent von Bayern) hat anläßlich

ſeines Namenstages dem Spitale für arme Kinder in
München 100 Fläſchchen Behringſchen Diphtherieſerums
geſchenkt.

S (Aus Verzweiflung) über die Verhaſtung ihres
Mannes erdroſſelte, nach dein „Loe. Anz. in Zürich eine

Mutter ihre zwei Kinder und entleibte ſich dann ſelbſt.
(Windhoek.) Von Windhoek, der Hauptſtadt des

deutſch-ſüdweſt afrikaniſchen Schutzgebietes, ent
wirſt die „Südafrikaniſche Zeitung“ in Kapſtadt ein hübſches
Bild. Windhoek war nach der Beſiegung von Jan Jonker
bis zum Jahre 1890 unbewohnt. Major v. Frangois
faßte den Platz, der recht günſtig zwiſchen den Hottentotten
und den Herero in der Mitte lag und ſehr gute Waſſer
verhältniſſe hatte, ſchnell ins Auge und verlegte zuerſt die
Schutztruppe und dann auch das Reichscommiſſariat dahin.
Viele Bauten wurden errichtet, Ziegeleien hergeſtellt, und
außer den Beamten und Truppen kamen viele ein
geborene Arbeiter, namentlich Maurer, Erd und Ziegel
arbeiter heran. Noch viel größer wurde natürlich der Zu
zug mit dem Beginn der Siedelungen und mit der
bedeutenden Verſtärkung der Schutztrüuppe. Zu Anfang
des Jahres 1893 waren nach amtlicher Aufſtellung in Groß
und Klein Windhoek 51 Weiße vorhanden, dagegen ein Jahr
ſpäter ſchon 410, es entſtanden neben den zahlreichen Bauten
viele Kaufläden, ein Hotel u. a. Mit ſeinen vielen, aus
rothen Ziegelſteinen errichteten Regierungsgebäuden, mehreren
Läden, den Zelten der noch bauenden Einwohner, den vielen
in Straßen und Vierteln angelegten Eingeborenenhütten,
den ankommenden und abgehenden Transportwagen, weißer
und eingeborener Polizei Mannſchaften der Truppe zu
Pferde und zu Fuß, Eingeborene, welche von weit her
konmen, um ihr Kleinvieh und ihre Rinder zu verkaufen,
Anſiedlern und Farmern, welche zu Pferde aus der
Umgegend kommen, um ihre Geſchäfte zu erledigen, macht
es einen ungemein belebenden und vielverſprechenden
Eindruck. Eine Schule für weiße Kinder und eine für Ein
geborene beſteht jetzt auch ſchon, beide Einrichtungen durch
Aſſeſſor v. Lindequiſt mit der ihm eigenen Energie raſch
und praktiſch ins Leben gerufen. Durch umfaſſende

Abſperrungsmaßregeln verſucht man der überall im Lande
herrſchende Lungenſeuche entgegenzuwirken, leider bis jetzt
mit wenig Erfolg. Auch auf Klein Windhoek hat ſich alles
ſehr vortheilhaft verändert, rechts und links vom Wege, wo
früher dichtes, undurchdringliches Steingeröll war, erheben
ſich jetzt die auf Heimſtätten errichteten Häuſer der Anſiedler,
theilweiſe mit ſchon ganz hübſch gepflegten Gärten.

(Ueber die Lebensweiſe des neuen Reichs
kanzler s) weiß ein Berliner Localblatt folgendes zu be
richten: Die Lebensweiſe des Fürſten, bei welcher die
körperliche Bewegung auf der Jagd eine große Rolle ſpielt,
iſt ſtreng geregelt Wenn er einmal, durch Amtsgeſchäfte
gehindert, nicht zu der beſtimmten Zeit ſeine Mahlzeit ein
nimmt, ſo hat er ſicherlich die Folgen an ſeinem Befinden
zu tragen. Eine beſondere Aufmerkſamkeit wendet der Fürſt,
welcher im übrigen, ohne grade ein Gourmet zu ſein, eine
gutbeſetzte Tafel liebt, dem Kaffee zu. Er verläßt ſich hier
bei nicht auf fremde Kunſt, ſondern braut ſich ſeinen
Kaffee eigenhändig. Auch auf der Reiſe weicht er
hiervon nicht ab; die Kaffeemaſchine darf unter den Effecten
niemals vergeſſen werden. Ueber den ruſſiſchen Beſitz
berichtet daſſelbe Blatt, daß der Fürſt als deutſcher Unter
than ſeiner Zeit durch das Geſetz welches Ausländer von
dem Beſitz ruſſiſchen Grund und Bodens ausſchloß, gezwungen
wurde, etwa ein Drittel dieſer Liegenſchaften zu verkaufen
der Preis hierfür ſoll 10 Millionen Rubel betragen haben.
Aber zwei Drittel dieſes Grundbeſitzes, welcher inſoweit
er Majorat war, von dem Ausnahmegeſetz nicht betroffen
wurde, iſt noch im Beſitz des Fürſten Dieſer Grundbeſitz
iſt vornehmlich in den Kreiſen Kowno und Minsk im
Gouvernement Warſchau belegen und repräſentirt mit ſeinen
ungeheuren Waldungen einen immenſen Werth. Die Jagd
gründe dieſes Diſtrikts bilden das Entzücken jedes Jägers;
hier wird noch der rieſige Elch gejagt, und reiche Beute
kohnt jedesmal die großen Jagden, zu welchen der Fürſt,
ein großer Nimrod vor dem Herrn, einen anſehnlichen Kreis
ſeiner Standesgenoſſen zu verſammeln pflegt.

mais 110-115 Mk.

Reaction Druck und Verlag von Th. Rößhnex in Merſeburg

Gerichtwerhaedlunn ges
Rudolſtadt, November. Die Verhandlung

egen Franke, Vater und Sohn, wegen Tödtung desForſtwarts Birnſtiel fand geſtern ihren Abſchluß.
Die Geſchworenen ſprachen den Sohn, Richard Francke,
ſchuldig, vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben.
Sie bejahten auch die Frage, ob der 14 Jahre alte
Thäter das Bewußtſein der Strafbarkeit ſeiner Handlung
gehabt. Ernſt Francke wurde für ſchuldig erklärt,
ſeinen Sohn zum Todtſchlag angeſtiftet und beim Wildern,
Um ſich der Ergreifung auf friſcher That zu entziehen,
Birnſtiel vorſätzlich getödtet zu haben. Bejaht wurden auch
die Fragen wegen Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten,
Körperverletzung und der anderen vor der Tödtung
Birnſtiels begangenen Handlungen. Der Staatsanwalt be
antragte gegen Ernſt Francke eine Geſammtſtrafe von
17 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen, gegen Richard
Francke eine Gefängnißſtrafe von 10 Jahren 2 Monaten
Der Gerichtshof ging über dieſen Antrag hinaus und ver
urtheilte den Vater zu leben slänglichem Zuchthaus
und einer weiteren Strafe von 5 Jahren 1 Monat Zucht
haus, Richard zu 12 Jahren T Woche Gefängniß
Mit dieſer Verhandlung wurde die Seſſion geſchloſſen.

Meiningen, 3. Nov. Vor dem Schwurgerächt
hatten ſich geſtern vier Waffen fabrikanten und ein
Graveur aus Mehlis wegen Urkundenfälſchung zu
verantworten. Die Verhandlungen dauerten bis 11 Uhr
nachts Die den Angeklagten zur Laſt gelegten Vergehen
richteten ſich gegen das Geſetz vom 19. Mai 1891, betr.
die Prüfung der Handfeuerwaſfen. Daſſelbe beſtimmt be
kanntlich, daß die in den Handel gebrachten Schußwaffen
geprüft, d. h. mit einem Stempel (Beſchußzeichen) verſehen
ſein müſſen.

und dadurch eine Urkundenfälſchung begangen zu haben.
Es waren angeklagt: 1. der Büchſenmachermeiſter Jakob
Raßmann, 2. der Büchſenmachermeiſter Ferd. König,
3. der Büchſenmachermeiſter Jul. Auſchütz, der
Revolverfabrikant Jul. Dill. und 5. der Graveur Eduard
Auſchütz, ſämmtlich aus Mehlis. Die Fälſchungen be
Ziehen ſich auf die Terzerole, Teſchings und Revolver, und
Zwar ſind ſolche bis zu 3000 Fällen vorgenommen worden
Der Graveur Auſchütz hat angeblich einen falſchen Vorraths
en angefertigt und war deshalb der Beihilfe zur
Urkundenfälſchung angeklagt, wurde jedoch freigeſprochen.
Der Staatsanwalt. beantragte für alle Angeklagte das
Schuldig, der Vertheidiger Freiſprechung bezw. Zubilligung
mildernder Umſtände Das Urtheil lautete für Jakob
Paug- auf 9 Monate Gefängniß, König auf 6 Monate
2 uſchütz auf 6 Monate und Dill auf 4 Monate Gefängniß.

F191. Königlich Preußlſche Lotterie
t (Ohne Gewähr.)Vierte Klaſſe.

15. Ziehungstag.
Ziehung vom 5. November 1894.

Vormittag
500000 k. auf Nr. 158086.
15 000 Mk. auf Nr. 27358.
5000 Mk. auf Nr. 101133 190689 198483
3000 Mk. auf Nr. 10167 10907 20046 21795 32240

34050 34187 37550 48346 54849 61041 68762 70759
71090 76062 82781 85954 90518 92067 95930 105688
108572 115811 117203 135148 136170 150898 165796
174753 176502 177622 180649 182350 189276 208366
212461 217093 223588 225483.

1500 Mk. auf Nr. 2312 2520 2589 6819 13666 20630
22669 33698 36015 37881 41210 42192 50253
72584 77218 79606 80032 91876 92144 97263 100526
102356 106073 113171 113480 125177 130104 133161
136592 138074 138869 142562 146963 158068 170137
179682 194391 194725 207736 216501 222336.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 192977 202940 218681.
100060 Mk. auf Nr. 38920 50466 107204.
5000 Mk. auf Nr. 41695 73345 210265.
3000 Mk. auf Nr. 2481 7064 12363 18704 39857

46469 52446 53062 54658 57109 62146 69829 72283
101581 111480 11321 114889 116477 116989 118869
124037 125327 128959 130674 133138 146042 151643
153796 156454 164664 181685 186937 196801 202385
211638 215515.

1500 Mk. auf Nr. 20846 21553 36081 39557 42475
43291 48694 50157 53851 56702 63595 63651 63713
72469 86019 89183 96539 99277 107676 116768 119486
122717 124579 129216 135001 140165 146218 146938
148514 152231 165435 169609 170096 173258 182569
182830 192327 194783 195919 196963 205914 212060
218036 220554 222815 223205.

Börſen Berichte
Halle, 6. November.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 112-126 Mk. alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114--121 Mk.
Roggen, feſt, 119--122 Mk.
Gerſte, Brau, 1395-155 Mk. feinſte bis 167 Mk.

Futter 92 110 Mk.
Hafer, ruhig, 120-136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel Donau

Raps ohne Handel.
Victoria, flau, 150--170 Mk

Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger.

e Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack Nark. Stärke,einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34,00 Mk.

nach Qualität bezahlt. Maisſtarke, einſchl. Faß 3150
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen 18—21 Mk
Kleeſaaten: Mohn, blau 32—34 Mk.Futterartikelruhig. Futtermehl 11,00--1150 M.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,50 7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50--7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 9,50- 10,00 Mk. dunkle 7,50-—8,50
Mk. Oelkuchen 10,50 bis 11,00 M.

Mals 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825 300 1150 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz-, ruhig, Kartoffel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51/50 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,80 Mk., Rüben- Mk.

Die Angeklagten wurden nun beſchuldigt
theils den Vorraths, theils den Beſchußſtempel gefälſcht
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Rübſen Mk. Erbſen
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